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	Therese Stählin: Auf daß sie alle eins seien

	







An drei Seminaristinnen im Examen.
Neuendettelsau, 24. Juni 1899


 Meine lieben Prüflinge, ich freue mich mit Euch, daß es heute Samstag und morgen Sonntag ist. Jetzt dürft Ihr aufatmen, und wenn am Montag die Prüfungshitze noch einmal beginnt, winkt doch schon der fröhliche Abend der Heimkehr, da wir Euch vom Bahnhof mit Freuden heimgeleiten werden. Wie will ich froh sein, wenn alles hinter Euch liegt und Ihr dann um eine Erfahrung von Gottes Hilfe reicher geworden seid. Es sollen nur alle Prüfungen unseres Lebens unsern Glauben erproben und bewähren.

 Während Ihr in hohen und tiefen Gedanken Euch ergangen habt, hat man hier das Brüderheim aufgerichtet, und ich mußte denken: trotz aller Gelehrsamkeit könntet Ihr doch dies wieder nicht, und unsere fleißigen Arbeiter könnten die Schwabacher Prüfung nicht machen. So hat jedwedes Glied in Gottes heiligem, großartigem Organismus seine Gabe und seine Schranke, und so muß es recht sein, daß niemand träge und niemand übermütig zu sein braucht.

 Kommt nur wieder heil an Leib und Seele, und ich will Euch mütterlich ans Herz nehmen. S. Clotilde bäckt jedenfalls einen Kuchen zum Empfang.

 Aller Erfolg und alles Gelingen sei Jesu zu Füßen gelegt. Grüßt die Schwestern, sonderlich Eure treue Pflegerin, der Ihr ja auch eine Note zum Abschied geben könnt.


Eure Therese.




An eine künftige Blaue Schülerin.
Bruckberg, 6. Sept. 1899


 Liebes Mariechen, als Du Dich neulich bei Herrn Rektor angemeldet hast, da ist er noch spät am Abend zu mir gekommen und hat mir Deinen Brief mitgeteilt, als wollte er auch mir am Abend eines schweren Tages einen Trost bringen. Ja, liebe Marie, sei Du uns immer ein Trost, wenn uns zuweilen die Last niederdrücken und die Fülle schwerer Erfahrungen den Mut lähmen möchte.

 Ich heiße Dich willkommen, liebe Marie, in unserer Gemeinschaft. Wir wollen ja gar nichts Besonderes, nur ein
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